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Auf Grund der Anordnung des NeichgÑrztefÇhrers vom

6. Auguft 1935 (Deutfches Urzteblatt vom 10. Auguft 1935)

|beitimme ich als fein Stellvertreter in der NeichsfÇhrung der

KBD folgendes:

I. Die gemÑà der Vierten Verordnung zur Anderung des

Gefeges zur VerhÇtung erbfranfen Nachwuchjes vom 8. Zufi

1935 (Meichsgefegblatt I Seite 1035) zu bildenden Gut-

ahterftellen werden bei den Bezirksitellen der KUBD und

fÇr ihren Bereich errichtet. Zu Leitern der Gutachterftellen

und deren Stellvertretern habe ich die in der Anlage*) genann-

ten Érzte berufen. Der Sit der Gutachterftellen befindet fich bei

dem Sie der Bezirksftellen der KVD. Die Gutachterftellen

fÇhren die Bezeichnung: âOutachterftelle fÇr Schwanger-

ihaftsunterbrechung bei der Bezirksftelle ..... der KBD.ä

II. Sch mache allen an dem Verfahren beteiligten Érzten die

genaue Beachtung der hierfÇr ergangenen Beftim-

mungen zur Pflicht. Es handelt fih um folgende Vor-

ihriften:

S 14 Abf.1 des Gefeges zur VerhÇtung erbfranfen

Nachmuchfes vom 14. Suli 1933 in der Fafjung des Ge:

tranfen Nachwuchfes. Vom 26. Suni 1935 (Neichsgefeg:

blatt I Geite 773).

Vierte Verordnung zur AusfÇhrung des Gefeges zur

PBerhÇtung erbfranten Nachwuchjes. Vom 18. Juli 1935

(Reichsgejegblatt I Geite 1035).

Anordnung des NeichsÑrztefÇhrers vom 6. Auguft 1935

(Deutfches Urzteblatt Nr. 32/1935 Geite 751).

âDiefe Beftimmungen find auf Seite 776á79 nochmals ver-
Sffentlicht und FÇnnen Çberdies im Sonderdrud (der auch diefe
Anprenung enthÑlt) durch den Verlag der Deutfchen irzte-
haft, Berlin SW 19, Lindenftr. 44, bezogen werden.

Ingbefondere weife ich alle Érzte darauf bin, daà ab
1. Oktober 1935 Unfruhtbarmahungen oder
Chmwangerfhaftsunterbrehungen aus ge:
lundheitlihen GrÇnden erft vorgenommen

erden dÇrfen, nahdem eine Gutachterftelle
den Eingriff fÇr erforderlich erklÑrt hat, es

fi denn, daà er wegen unmittelbarer Gefahr fÇr Leben oder
in BLSESEHEER

*) Die Anlage ijt auf Seite 880 abgedrudt.

Gefundbeit nicht aufgefchoben werden kann. Der Anrufung

der Gutachterftelle bedarf e8 nicht, wenn die Unfruchtbar-

machung dadurch bewirkt wird, daà erfrankte Teile der Ge-

Ichlechtsorgane entfernt werden. Wer diefen DBor-

Ihriftenzumiderhandelt, wird, foweit nicht nach

anderen Vorfchriften eine HÅhere Strafe vermwirkt ift, mit

GefÑngnis beftraft.

Eine Unterbrechung der Schwangerfchaft, Unfruchtbar-

machung oder Entfernung der KeimdrÇfen aus gejundheit-

lichen GrÇnden darf nur in einer Kranflenanftalt

(auch-in privaten Anftalten) vorgenommen werden. Die Unter-
brechung der Schwangerfchaft Tann auàerhalb einer Kranfen-

anftalt vorgenommen werden, wenn die BefÅrderung in die

Krantenanftalt eine ernfte Gefahr fÇr das Leben oder die Ger

fundheit der Schwangeren mit fich bringen wÇrde.

Gede Unterbrehung der Shwangerfhaft

fowiejedevorãollendungder32. Schwanger:

Ihaftswoheeintretende Fehlgeburt (Frucdt-

abgang) oder FrÇhbgeburt find von dem hin-
zugezogenen Arztbinnen drei Tagen demzu-

KÑndigen Amtsarzet fcehriftlih anzuzeigen.

Wurde die Llnterbrechung der Schwangerfchaft auàerhalb

einer KRranfenanftalt vorgenommen, fo ift dies beider An-

aeigezube 9 rÇnden. Hat eine Gutachterftelle Çber die

Zulafjung der Unterbrechung der Schwangerjchaft entjchieden

oder war fie Çber eine Unfruchtbarmachung oder eine Ent:
fernung der KeimdrÇfen aus gefundheitlichen GrÇnden befragt,
fo bat der den Eingriff vornehmende Arzt auàerdem der
Gutachterftelle binnen drei Tagen nach dem Eingriff
hiervon Anzeige zu erftatten. Wer vorfÑglich oder fahrlÑffig

dDiefer Anzeigepflicht zuwider handelt, wird
mit Geldftrafe big zu 1L5O NM beftraft. Eine
Unterbrechung der Schwangerfchaft, die wegen unmittelbarer

Gefahr fÇr Leben oder Gefundheit nicht aufgefchoben werden

fonnte und daher ohne Befragen der Gufachterftelle vor:

SEEIMNEN werden muàte, ift ebenfalls der Gutachterftelle zu

melden.

III. AntrÑge auf Schwangerfchaftsunterbrechung oder Un-

fruchtbarmachung aus gefundheitlichen GrÇnden find auf be-

fonderen Antragsvordruden an die Gutachterftellen

bei den zuftÑndigen Bezirkgftellen der KVBD zu richten. Die
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Antragsvordrude find von den Tirzten bei den Bezirksftellen

der KBO in angemeffener Zahl anzufordern.

IV. Die Leiter der Gutacbterftellen haben im

Benehmen mit den Amtsleitern der Bezirksftellen der KVD

die Gutachter unverzÇglich zu berufen und dafÇr

zu forgen, daà die Gutachterftellen mit dem Tage ihrer Errich-

tung am 1. Oktober 1935 arbeitsfÑhig find. Der Leiter der Gut:

achterftelle kann nicht felbft Gutachter fein und muà, falls er

jelbit antragitellender Arzt ift, die Entjcheidung feinem GStell-

vertreter Çberlaffen. Stimmen die Gutachten im Ergebnis

nicht Çberein und entjcheidet infolgedeflen der Leiter der Gut-

V. Die Gutachter erhalten und erheben feinerlei @,,

bÇhren, melden jedoch etwaige Unfoften dem Amtsejr,
der Bezirksftelle der KUVD, der fie ihnen nach dorgejchriebene

SÑten eritatten wird. -

Der behandelnde Arzt und der den Eingris;

pornehmende Arzt berechnen ihre jÑmtlichen Leitungen

in der Çblichen MWeife und ziehen die Honorare in der g.
wohnten Art ein. h

VI. &ber die GebÇhrenjÑge im Gutachterverfahren
Çber die Einziehungder ãebÇhrenund Unkoften

achterftelle auf Grund eigener Unterfuchung, fo bat er feine

Entjcheidung nach Art eines Dbergutachtens fehriftlich zu be=

arÇnden. Zieht er einen Obergutachter bei, fo ift diefem vor

Eritattung des Gutachtens von den anderen Gutachten

Kenntnis zu geben. Abjchriften des Obergutachteng und mÅg:
lichit auch der anderen Gutachten follen nach Abfchluà des
Verfahrens dem antragftellenden Arzte Çbermittelt werden.

und Çber die Buch- und KRafjenfÇhrung ergehen no
nÑhere Anmeifungen.

Berlin, den 7. September 1935

Dr. Grote

Stellvertreter des ReichsfÇhrers der KAUVD

Zeugniffe fÇr Erbgefundheitsgerichte

In legter Zeit follen von Érzten wiederholt Zeugniffe fÇr Erbgefundheitsgerichte ausgeftelk |

worden fein. Ich verbiete jede Ausftellung eines Zeugniffes zum Swede der Verwendung vor den Erbgefundheits. |

gerichten, fofern nicht das Zeugnis vom Gericht bei dem betreffenden Arzte angefordert wird. GelbftverftÑndlich wird |

hierdurch die Meldepflicht des einzelnen Arztes auf Grund des Gefeges zur VerhÇtung erbfranken Nachmwuchfes in keiner

Weife eingefchrÑnkt, im Gegenteil weije ich bei diefer Gelegenheit darauf hin, daà jeder Verftoà gegen die den Érzten

gefeglich auferlegte Meldepflicht nicht nur ein gefegliches Vergehen ift, fondern auch mit der Ehre, der WÇrde und

dem Pflichtbewuàtfein eines deutfchen Arztes Teinesfalls zu vereinbaren ift.

Berlin, den 6. September 1935

Internationale Medizinifche Woche in Montreur

ReihsÑrztefÇhrer Dr. Wagner gibt durch die âNationalfozialiftifche Rorrefpondenzä bekannt:

Nachdem, wie mir von amtlicher Seite mitgeteilt wird, die âSchweizer medizinifche Wochenfchriftå fich in feiner Weife

mit dem beanjtandeten Artikel von Prof. Julius Bauer, Wien, identifiziert und die Medizinische Woche in Montreur

unter dem Patronat der Schweizer Negierung fteht, damit alfo die GewÑhr fÇr eine einwandfreie DurchfÇhrung der

Tagung gegeben ift, fteht der Teilnahme deutfcher Érzte nichts mehr im Wege.

Ic begrÇàe es, Daà damit die Gefahr einer StÅrung unferer freundfchaftlichen Fulturellen Zufammenarbeit mit der

Schweiz abgewendet ift.

MÇnchen, den 7. September 1935

Dr. Wagner

Dr. Wagner, ReichsÑrztefÇhrer

Pflichtfortbildung der Érzte aus StÑdten Çber 1OOOOO Einwohner

Am 10. Dftober 1935 wird mit der Pflichtfortbildung der arifchen, praftifchen çrzte aus Orten unter 100 000 Ein-

wohner begonnen; e8 mÇfjen nun die fommenden Monate dazu benugt werden, die Organifation auch auf die arifhen

praftifhen Érzte aus StÑdten Çber 100000 Einwohner, die arifhen BadeÑrzte und die

arifhen FahÑrzte augzudehnen. In diefem Schreiben foll noch fein Anhalt Çber den Rahmen der Fortbildung

gegeben werden, fondern e8 foll zunÑchft lediglich dazu dienen, ftatiftifche Angaben zu befommen. Gefagt fei nur, daà

die Fortbildung der arijchen praftifchen Arzte, BadeÑrzte und FachÑrzte aus StÑdten Çber 100000 Einwohner am

MWopnfig der Érzte felbft ftattfinden fol, ohne daà eine Unterbrechung der Praxis ffattfindet. Die Fortbildung dei

BÑdeÑrzte und FachÑrzte aus Drfen unter 100000 Einwohner verlangt natÇrlich eine andere Regelung. |

Wir benÅtigen fÇr die Vorbereitung diefer Drganifation unbedingt folgende Angaben:

I. Die Namen der StÑdte mit Çber 100000 Einwohnern. Hier ift gleichzeitig bei jedem Orte anzugeben, ã

1. UniverfitÑt bzw. Ukademie mit UniverfitÑtscharafter,

2. Fortbildungsafademie oder diesbezÇgl. Drganifation am Dre felbft, oder auch der Provinz ode!

des Landes (mit Namensbezeichnung).

a) geeignet,

b) geeignet nach) Neorganifation,

c) nicht geeignet.

IL Die Zahlen der in jeder diefer StÑdte mit Çber 100000 Einwohnern á alfo nach Orten getrennt á

vorhandenen arifchen praktifchen Açrzte und BadeÑrzte, beide Gruppen in einer Zahl als praftifche çrztt

zufammengefaàt;


